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Aktuelles aus OÖ

Eröffnung

Sicherheit auf den Straßen

Infrastruktur

AMA-Gütesiegel

OÖ.NEWS
Neu Infostelle „Treffpunkt Ehrenamt“

Treffpunkt Ehrenamt“ ist eine neue Anlaufstelle in den Bürgerservicestellen an allen Bezirks-
hauptmannschaften, im Landhaus und im Landesdienstleistungszentrum. „Ehrenamtlich Tä-

tige sowie interessierte Bürgerinnen und Bürger können sich hier über Möglichkeiten des frei-
willigen Engagements genauso informieren wie z. B. über rechtliche Fragen. Ehrenamtliches En-
gagement verdient unsere Unterstützung“, so Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer und Land-
tagspräsident Friedrich Bernhofer. Nähere Informationen unter: www.treffpunkt-ehrenamt.at�  

Bei der oberösterreichischen Bürgerser-
vicestelle im Linzer Landhaus ist ein  
„Treffpunkt Ehrenamt“ eingerichtet. 

„Mach dich sichtbar!“

Wien und OÖ Spitze

W interliche Witterung und frühe 
Dunkelheit führen im Straßenver-

kehr häufig zu riskanten Situationen. Sehr 
oft werden Fußgänger/innen zu spät wahr-
genommen. Häufiger Fehler ist das Tra-
gen zu dunkler Kleidung. Daher haben wir 
auch heuer die Aktion ‚Mach dich sicht-
bar!‘ gestartet. Einfache Reflexbänder hel-
fen, weil man wesentlich früher gesehen 
wird“, schildert Landesrat Kepplinger. Im 
Büro von Landesrat Kepplinger können 
kostenlos reflektierende Armbänder be-
stellt werden: Telefon: 0732/7720-12040, 
E-Mail: lr.kepplinger@ooe.gv.at �

Stärkste Bud­
getzuwächse 
für Soziales 
und Umwelt

Das Umweltbudget wird 
2012 um rund fünf Pro-

zent steigen – das ist neben 
dem Sozialbudget die höchste 
Steigerung. Zusätzliches Geld 
wird für die Beschleunigung 
der Energiewende und den 
Start des Ökojobprogramms 
zur Verfügung stehen. Landes-
rat Rudi Anschober ist zuver-
sichtlich, dass damit weitere 
Schritte hin zum Ziel verwirk-
licht werden können, bis Ende  
2015 insgesamt 50.000 grüne  
Arbeitsplätze in Oberöster
reich zu schaffen. �

Neun OÖ. Troad Bäcker 
ausgezeichnet

Natürlich, oberösterreichisch, gut. 
Neun OÖ Troad Bäcker dürfen für ihre 

g‘schmackigen Brote jetzt das AMA-Güte
siegel führen. Agrar-Landesrat Max Hiegels-
berger verlieh die Auszeichnung im Namen 
der AMA. Das von den oberösterreichischen 
Troad Bäckern verarbeitete Getreide stammt 
zu 100 % aus der Region, wird von unseren 
Landwirten mit höchster Sorgfalt angebaut 
und von heimischen Mühlen vermahlen. 
Auch viele der verwendeten Gewürze stam-
men aus Oberösterreich. „Das AMA-Güte
siegel ist eine weitere Garantie für beste re-
gionale Qualität“, so Hiegelsbergerg. �

Im Bild v. l.: Agrar-Landesrat Max Hie-
gelsberger, Bäckermeister und Obmann 
der OÖ Troad Bäcker Dieter Hofmann und 
DI Martin Greßl, Leiter des Qualitätsma-
nagements der AMA Marketing.

Der Infrastrukturreport 2012 hat erst-
mals die Bewertung des Infrastruk-

turausbaus in den Bundesländern durch 
Österreichs Manager verglichen. Wäh-
rend Wien und das Industrie-Bundesland 
Oberösterreich gut bewertet werden, lie-
gen Kärnten und das Burgenland am En-
de der Skala. Infrastruktur-Spitzenreiter 
bei den befragten 240 Managern ist Wien  
(77 Prozent), gefolgt von Oberösterreich  
(72 Prozent), das Schlusslicht markiert das 
Burgenland (26 Prozent).�
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Spinnen & 
Skorpione

Erfolg für die Spinnenaus-
stellung „Leben am sei-

denen Faden“ im Familien-Park 
Agrarium in Steinerkirchen/
Traun. 5.000 Besucher/innen, 
darunter etwa 2.000 Schüler/in-
nen konnten dank der Unterstüt-
zung durch Naturschutz-Landes-
rat Dr. Manfred Haimbuchner 
die Schau bei freiem Eintritt be-
staunen. Viel Lob, vor allem von 
Lehrkräften, gab es für die Vor-
träge und Führungen des Spin-
nenexperten Erich Starlinger. �
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LR Viktor Sigl

Arbeitsplatz OÖ 2020: Startschuss
für neue Arbeitsmarktstrategie

Mit dem neuen strategischen Programm „Arbeitsplatz Ober- 
österreich 2020“ geht unser Bundesland offensiv und aktiv an die 
großen Herausforderungen der Zukunft am Arbeitsmarkt heran.

Viktor Sigl hat den Startschuss für das neue 
Strategische Programm „Arbeitsplatz Ober- 
österreich 2020“ gegeben.
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Auf Initiative von Wirtschafts-Lan-
desrat Viktor Sigl gemeinsam mit 

AMS-Landesgeschäftsführerin Birgit 
Gerstorfer erarbeiten Land OÖ, AMS 

OÖ und die oö. Sozi-
alpartner die Ar-

beitsmarktstra-
tegie „Arbeits-
p l a t z  O b e r - 

ö s t e r r e i c h 
2 02 0 “,  d i e 

auf fünf Säulen auf bauen wird: Die 
Säulen „Ausbi ldungsgarantie“ und 
„Fachkräfteprogramm“ haben Men-
schen im Fokus. Die 
beiden Säulen „regi-
onaler Fachkräftebe-
darf “ und „branchen-
bezogener Fachkräf-
tebedarf “ nehmen Unternehmen und 
Regionen ins Blickfeld. Die Säule „Ar-
beitswelt der Zukunft“ beschäftigt 
sich mit gesellschaftlichen Herausfor-
derungen. Maßnahmen daraus wer-
den im jährlichen Pakt für Arbeit und 
Qualifizierung Eingang finden. 

Demografische Entwicklung. „Deut-
lich weniger junge, mehr ältere Men-

schen u nd der Fach k rä f tema ngel 
sind zentrale Herausforderungen für 
den Arbeitsmarkt in Oberösterreich. 
Oberösterreich wird 2011 den höch-
sten Beschäftigtenstand in seiner Ge-
schichte erleben – mit deutlich mehr 
als 600.000 Beschäftigten. Dazu wird 
Oberösterreich erneut an der Spitze 

der Bundesländer mit der niedrigsten 
Arbeitslosenquote sein“, macht Wirt-
schafts-Landesrat Viktor Sigl klar.

Aktive Arbeitsmarktpolitik. Ober
österreich setzt hier auf Individualisie-
rung und Regionalisierung und bün-
delt die Kräfte dafür im strategischen 
Programm „Arbeitsplatz Oberöster-
reich 2020“. � Markus Käferböck 

„Die demografische Entwicklung wird die zen­
trale Herausforderung für den Arbeitsmarkt.“

Wirtschafts-Landesrat Viktor Sigl
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Karten für den Eröffnungsmonat
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Musiktheater auf Kurs
Linz erhält modernes und ökologisches Opernhaus

Von außen sieht man es schon lange. Das Musiktheater wächst und nimmt immer mehr Gestalt an.  
Die Fassade ist schon zu zwei Drittel fertig und mit dem hellem Naturstein Travertin verkleidet. Auch 

die Fenster und Fixverglasungen sind bis auf die Westfassade großteils fertig. 

Richtig spannend wird es im Musik-
theater aber innen, wie später bei 

den Aufführungen oder schon jetzt bei 
Baustellenführungen zu sehen ist. Das 
neue Musiktheater liegt exakt im Zeit- 
und Finanzplan, erklärte LH Dr. Josef 
Pühringer Anfang November bei einer 
Presseführung durch das „modernste 
Opernhaus Europas“. Das Musikthea-
ter ist weit gediehen und wird ein ökolo-
gisches Vorzeigehaus, ein Niedrigstener-
giehaus mit Photovoltaik, Solarenergie, 
Fernkälte, Wärmerückgewinnung und 
begrüntem Dach. Allein durch die En-
ergieeinsparungen könnte man 80 Ein-
familienhäuser mit Energie versorgen.

Modernste Technik. Imponierend 
ist die Bühnentechnik, etwa die multi-
funktionale Transportdrehbühne. Sie 
misst 32 Meter im Durchmesser und 
bewegt 71 Lasten-, Prospektaufzüge so-
wie Punktzüge. Sie ist das zentrale Ele-
ment und hat selbst ein Gewicht von 

600 Tonnen. Schon jetzt fällt der Licht
ring, die Lichtdecke, auf: Mit 24.000 
LED-Lichtpunkten ermöglicht sie 350 
Farbmischungen. 

 
Wirtschaftsmotor. Der Bau des Mu-

siktheaters schafft nach wie vor Ar-
beitsplätze, zurzeit etwa 200. Bisher sind 
100,9 Millionen Euro vergeben worden. 
88 Prozent der Aufträge gehen an öster-
reichische Firmen, 79 Prozent sogar an 
oberösterreichische. Der Bau ist damit 
eine starke Hilfe für den Arbeitsmarkt.

Die sehenswerte Fassade des Musik-
theaters wird von der Bevölkerung gut 
angenommen. „Bisher war nur ein ein-
ziger Brief negativ.“, freut sich der Lan-
deshauptmann über das gute Echo. Ab 
2012 wird man sich der Bestuhlung 
widmen. Schlechte Plätze wird es nicht 
mehr geben. Eröffnet wird das Musik-
theater – wie geplant – am 11. April 
2013. � Dr. Peter Baumgartner 

Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 

„Unser Oberösterreich“ verlost
bis zum April 2013 in jeder Ausgabe
5 x 2 Karten für das

Musiktheater
Loggen Sie sich bitte dazu auf unserer
Website ein: www.unserooe.at

In der Ausgabe 4/11  
haben gewonnen:

	 Martha Fleischanderl,  
4210 Gallneukirchen

	 Brigitte Ebetsberger-Katerl,  
4861 Schörfling am Attersee

	 Sabine Eisenköck, 4074 Stroheim
	 Cornelia Lustig, 4501 Neuhofen
	 Angela Krippner-Klein,  
4981 Reichersberg

Vor der Solaranlage (v.l.n.r.): Intendant Rainer Mennicken, Landeshauptmann  
Dr. Josef Pühringer, MTG-Geschäftsführer DI Otto Mierl, Dr. Thomas Königstorfer.

Die riesige Drehbühne ist das  
Herzstück der Bühnentechnik. 

Land Oberösterreich
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Foto: Stögmüller
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Aktuelles aus OÖ

Einsatzkräfte

Kulturpolitik
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OÖ.NEWS
Feuerwehr und Rotes Kreuz unter neuer Führung

Zwei große Oberösterreicher, Landesfeuerwehrkommandant Johann Huber und der Präsi-
dent des Roten Kreuzes in Oberösterreich Leo Pallwein-Prettner, traten in den Ruhestand. 

Landesfeuerwehrkommando. Vor mehr als 12.000 Feuerwehrleuten wurde beim Landesfeu-
erwehrwettbewerb in Andorf der langjährige Landesfeuerwehrkommandant und jetzige Ehren-
landesbranddirektor Johann Huber mit dem Großen Ehrenzeichen für Verdienste um die Repu-
blik Österreich ausgezeichnet. LH Dr. Josef Pühringer würdigte Huber, der 20 Jahren lang Lan-
desfeuerwehrkommandant war. „Als Landesfeuerwehrkommandant hat Landesbranddirektor  
Huber gemeinsam mit den oö. Feuerwehren Meilensteine der Freiwilligen-Leistung gesetzt. Zu 
seinem Nachfolger wurde Dr. Wolfgang Kronsteiner gewählt.

Rotes Kreuz OÖ. „Als große Persönlichkeit des Ehrenamts und als verdienstvollen Weiter-
entwickler des Roten Kreuzes in Oberösterreich“ würdigte LH Dr. Josef Pühringer den schei-
denden Rot-Kreuz-Präsidenten Leo Pallwein-Pre-
ttner. Die Ära Pallwein-Prettner wird als Pha-
se des Wachstums in die Geschichte des Roten 
Kreuzes in OÖ eingehen. „Seine Lebensleistung 
bedeutet einen wertvollen Beitrag für ein sicheres 
und menschliches Oberösterreich.“ Dem neuen 
Präsidenten des Roten Kreuzes in OÖ, Dr. Walter  
Aichinger, wünschte LH Pühringer viel Erfolg.�  

Feuerwehr-Landesrat Max Hiegelsberger (l.) und LH Dr. Josef Pühringer (r.) 
mit Branddirektor Johann Huber und seiner Gattin.

Dr. Walter Aichinger (l.), LH Dr. Josef Pührin-
ger und Leo Pallwein-Prettner (r.)

Liebe zum Alten und Mut zum Neuen

Vor 20 Jahren wurde Dr. Josef Pühringer 
Kulturreferent des Landes. Vier Jah-

re später auch Landeshauptmann. Gemein-

sam mit seinem Vorgänger, als Landeshaupt-
mann und Kutur-Landesrat, Dr. Josef Ratzen-
böck, stellte er sich den Medien mit der Bi-

lanz zweier Jahrzehnte. „Offenheit, 
Toleranz und Liberalität“, aber auch 
die „Spannung zwischen Tradition 
und Innovation“ bezeichnete Pührin-
ger als Merkmale des Kulturlandes 
Oberösterreich. Es ist viel gelungen –  
etwa bei Musikschulen, Landesaus-
stellungen und den vielen Kultur-
bauten. �

Breiter Konsens 
bei 8. Oö. 
Reformprojekt

Bürokratie vermindern und 
vereinfachen ist das Ziel 

des Oö. Reformprojekts“, so LH 
Dr. Josef Pühringer und LR Ru-
di Anschober. Durch Zusammen-
legung von Berufs- und Fach-
schulen beispielsweise wer-
den Synergien besser genutzt 
oder durch Deregulierungsmaß-
nahmen landesgesetzlicher Re-
gelungen Effizienzsteigerungen 
erzielt und somit der Landes-
haushalt entlastet.�

Stärkung der 
Gemeinde-
finanzen

Bei einer Verhandlungs-
runde Mitte November ei-

nigten sich Land, Gemeinde-
bund und Städtebund auf ein 
Maßnahmenpaket zur Stär-
kung der Gemeindefinanzen bis 
2015. Entlastungen treten durch 
die Spitals- und Verwaltungs-
reform, eine Neuaufteilung des 
Pflegefonds sowie bei den Was-
ser- und Kanaldarlehen ein. Wie 
Landeshauptmann Dr. Pühringer 
und die Verhandler erklärten, 
bringt das Paket den oö. Ge-
meinden eine nachhaltige Ent-
lastung, mehr finanziellen Spiel-
raum und mehr Planungssicher-

heit. Im Gegenzug erwar-
te man sich mehr Koo-

perationsmodelle bis 
hin zu Verwal-

tungsgemein-
schaften. �

Neuer und alter Kulturreferent 
bei der Geburtstagsfeier von 
Getraud Fussenegger.
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Kultur

Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 
Nur Original-Kupon.

Nur Original-Kupon.
Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 
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Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 

Zu zweit ins Museum und
nur eine Karte bezahlen

2für1

2für1
Zu zweit ins Theater und
nur eine Karte bezahlen

„2 für 1“-Karten für Leser/
-innen von „Unser OÖ“
für die Aufführungen

La Bohème
Großes Haus,
So., 25. 12. 2011, 19.30 Uhr

La Cenerentola
Großes Haus,
Di., 27. 12. 2011, 19.30 Uhr

Karten für CATS zu gewinnen

„Unser Oberösterreich“
verlost Karten für

CATS
im Theaterzelt,
ab dem 29. 01. 2012 für nur
wenige Wochen in Wien – 
Neu Marx, Karl-Farkas-Gasse

Falls Sie Karten für CATS im 
Theaterzelt gewinnen wollen, 
loggen Sie sich bitte auf
unserer Homepage
www.unserooe.at ein.

„2 für 1“ -Karten für Leser/
-innen von „Unser OÖ“
für das Schlossmuseum Linz

Das Sonnentor – 
Bolivien und seine 
Schätze
Schlossmuseum Linz, 
gültig bis Ende Februar 2012

UNSER OBERÖSTERREICH 19

Kultur

Giacomo Puccinis La Bohème kann getrost als All-
gemeingut bezeichnet werden. Wenn Mimì und 

Rodolfo sich bei Kerzenschein verlieben und sie am 
Ende in seinen Armen stirbt, bleibt kein Auge trocken.

Aschenputtel, Cinderella, Cendrillon – oder eben 
Cenerentola: Die Namen der vernachlässigten, aber 
umso lebenshungrigeren jungen Frau sind so interna-
tional wie ihre Geschichte universal. Mit der Inszenie-
rung gelang Adriana Altaras ein Volltreffer. �

Um das berühmte Sonnentor von Tiwanaku ranken sich 
zahlreiche Mythen und Legenden, namhafte Forscher/-

innen beschäftigten sich mit diesem wichtigen archäolo-
gischen Monument. In Bolivien kennt heute jedes Kind die 
Motive und Symbole, die auf dem Fries des Tores dargestellt 
sind. Die Ausstellung im Schlossmuseum Linz eröffnet Ein-
blicke in das traditionelle Weltbild der Andenbevölkerung 
und verfolgt diese Spuren bis in die Gegenwart.�

Schlossmuseum :
Das Sonnentor – Bolivien 
und seine Schätze

CATS im Theaterzelt

Weltweit begeisterte CATS seit seiner Uraufführung 
in London 1981 mehr als 65 Millionen Zuschauer/-

innen in über 300 Städten. Nun kommt das Katzenspek-
takel zurück nach Wien, wo es 1983 die deutschsprachige 
Uraufführung feierte – damals mit Peter Weck als Inten-
danten und heute mit ihm als Schirmherrn.

Ab 29. Jänner 2012 schlägt das Musical in Wien – Neu 
Marx seine Zelte auf und bringt erstmalig seine eigene „Kat-
zenwelt“ mit. Der Katzen-Ball wird in einem eigenen Thea-
terzelt in Szene gesetzt, sodass die Zuschauer/innen unmit-
telbar am Geschehen teilnehmen können. Aufgrund des en-
ormen Ansturms wurde CATS bis Ende April verlängert. �

Gratis

Landestheater Linz:
„La Bohème“ und „La Cenerentola“

Das Sonnentor von
Tiwanaku und Figürchen 
aus Gold und Silber
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LR Rudi Anschober

Bereits 210 Schulen sind dabei 
und machen sich zu „Sonnen-

schulen“ – sie werden in Zukunft ih-

ren Solarstrom selbst erzeugen, ei-
ne Stromspa r in it iat ive umsetzen 
und sich beim Stromsparwettbewerb 
mit anderen messen. Darüber hinaus 
werden sie die grünen Technologien 
der Zukunf t genau kennenlernen, 
den effizienten Einsatz verstehen ler-
nen, sie als Normalität erleben lernen 
und Interesse zeigen für grüne Jobs. 

Initiative für mehr Solarenergie. 
In Oberösterreich geht nun die Son-
ne auf: Oberösterreich setzt mit die-

Solarstrom macht Schule
Bereits 210 Schulen in Oberösterreich „Sonnenschulen“

In Oberösterreich geht die Sonne auf: Sensationell ist die Be-
teiligung von Oberösterreichs Schulen an der neuen Initiative 

„Sonnenschulen“, die von Energie-Landesrat Rudi Anschober vor drei 
Monaten gestartet wurde.

Information










	 210 Schulen in Oberösterreich  
haben sich für diese Aktion  
angemeldet.

	 Lehrer/innen werden zu Solar- 
Spezialisten ausgebildet: Für Leh-
rer/innen gibt es eine eigene Aus-
bildung zum Thema Photovoltaik 
an der Energy Academy des Ener-
giesparverbandes. Ziel ist, zumin-
dest 250 „Sonnen-Lehrer/innen“ in 
Oberösterreich auszubilden. 

	 Solar-Koffer: Im Rahmen der Ak-
tion gibt es für oö. Schulen auch 
einen Experimentierkoffer zum 
Thema Solarstrom. Das Experi-
mentiersystem ist geeignet für den 
Unterricht in Schulen (zu Real-  
sowie zu Demonstrationszwe-
cken). Der Umfang der Experi-
mentiermaterialien ermöglicht die 
Durchführung aller grundlegenden 
Versuche zum Thema Photovoltaik 
sowie zur Vermittlung der Technik 
„Strom aus Sonne“

	 Stromverbrauch und Stromeinspa-
rung werden in diesen Schulen zu 
wichtigen Unterrichtsthemen

Sonnenschulen

ser Aktion nach dem vom Land un-
terstützten Projekt von Bürgerkraft-
werken der Linz AG einen nächsten 

Schritt für mehr So-
l a r s t r o m  i n  O Ö . 
O b e r ö s t e r r e i c h s 
S c h u l e n  w e r d e n 
„ Sonnenschu len“ – 

interessierte oö. Schulen können sich 
ab sofort unter www.pv-schule.at an-
melden.

Einladung zum Handeln. Energie-
Landesrat Rudi Anschober: „Bei Kli-
maschutz du rch d ie Energ iewen-
de geht es um die nächsten Genera-
tionen. Daher lade ich die Schüler/-
innen, Lehrer/innen und Eltern da-
zu ein, die Technologien der Zukunft 
kennenzulernen und die Energiewen-
de selbst zu leben.“ �

„Bereits 210 oberösterreichische 
Schulen beteiligen sich am Projekt 
‚Sonnenschulen‘ und werden unter 
anderem Solarstrom selbst erzeu-
gen“, berichtet Energie-Landesrat 
Rudi Anschober.

„Bei Klimaschutz durch die Energiewende 
geht es um die nächsten Generationen.“
LR Rudi Anschober
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Landesrat Dr. Manfred Haimbuchner: „Mit der Wohnbaureform wollen wir 
den Haushalten bei der Senkung der Energiekosten helfen.“

LR Dr. Manfred Haimbuchner

Wir bekämpfen die hohen Energie­
kosten mit der Wohnbaureform

Herr Landesrat Dr. Manfred Haim-
buchner, welche Schwerpunkte haben 
Sie bei der Wohnbaureform gesetzt? 
Haimbuchner: Wir haben ein beson-
deres Augenmerk auf die Reduktion 
der Kosten für Energie gelegt. Die Ko-
sten für Energie steigen und die Bürger/
-innen werden belastet. Beispielsweise 
sinken europaweit die Preise für Erd-
gas. Nicht so in Österreich. Die Ener-
gieversorger der öffentlichen Hand er-
höhen völlig grundlos die Preise. Da-
mit wird das Geld der Bürger/innen in 
die leeren Landes- und Stadtkassen ge-
spült. Über den Wohnbau können wir 
nicht in die Preisgestaltung eingrei-
fen. Aber wir können die Haushalte bei 
der Reduktion der Kosten für Energie 
unterstützen, indem die Gesamtener-
gieeffizienz bei Neubauten berücksich-
tigt wird. Wo wir Verantwortung tra-
gen, bekämpfen wir die hohen Energie-
kosten. 

Was bedeutet die Gesamtenergie
effizienz für die Häuslbauer?
Haimbuchner: Bislang mussten die 
Häuslbauer auf die Energiekennzahlen 
achten, um eine Förderung zu erhalten. 
Jedoch wurde der Energieverbrauch 
der Lüftungsanlagen selbst, beispiels-
weise bei einem Passivhaus, nicht be-
rücksichtigt. Bei der Gesamtenergie
effizienz wird diesem Verbrauch Rech-
nung getragen. Dieses neue System ist 
aussagekräftiger und eröffnet dem 
Häuslbauer mehr Wahlfreiheit bei 
der Erreichung des Ziels, eine 
energiesparende Hausform 
zu finden.

Was sind die konkreten 
Punkte bei der Sanie-
rungsförderung?
H a i m bu ch ner :  B ei-

spielsweise wird der Ökobonus ausge-
weitet. Bei der Verwendung von um-
weltschonenden Dämmstoffen soll die 
Förderung von 5.000 auf 8.000 Euro er-
höht werden. Ich halte diese Regelung 

für enorm wichtig. Denn 
bisher ging der Trend 
– leider – in Richtung 
D ä m m m at er i a l ien 

aus Erdölabfallpro-
dukten. Diese sind 
zwar im Regelfall 
g ü n st iger,  aber 
später, in der Ent-
sorg u ng ,  u nge-

mein kostenintensiv.
Weswegen sind diese später so  

kostenintensiv?
Haimbuchner: Im Wesentlichen han-
delt es sich bei den herkömmlichen 
Dämmmaterialien um Sondermüll. Da 
ist die fachgerechte Entsorgung natur-
gemäß schwierig – und deswegen teu-
er. Ökologisch sowieso ein Wahnsinn. 
Das ist natürlich keine Problematik, 
die sofort schlagend wird – aber unse-
re Kinder werden sich einmal schön bei 
uns bedanken, wenn sie die aufwändige 
Entsorgung durchführen müssen.
� Gespräch: Mag. Andreas Steindl 

Foto: Bilderbox
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Kontrovers: Die Landtagsklubs am Wort

>> weitere Infos unter www.ooe.gruene.at

Spekulative Finanzgeschäfte 
für Oö. Gemeinden tabu

politik folgerichtig und unumgänglich, 
eine Reaktion die den langjährigen Kurs 
der Grünen klar bestätigt. Denn mit der 
nun im Landtag beschlossenen Novelle 
der Gemeindeordnung und Stadtstatute 
werden spekulative Finanzgeschäfte für 
Gemeinden endgültig unterbunden. 
Konkret steht es den Gemeinden zwar 
weiterhin frei, unverdächtige Finanz-
geschäfte zu tätigen, ebenso genehmi-
gungsfähige Geschäfte, die per Verord-
nung geregelt sind. Alle anderen Finanz-
geschäfte sind den Gemeinden künf-
tig strikt untersagt. Dies ist nicht nur ei-
ne klare Regelung im Sinne der Grünen 
sondern vor allem auch der Steuerzahle-
rInnen. Diese haben völlig zu Recht ab-
solut kein Verständnis, dass mit ihrem 
Geld auf den Finanzmärkten gezockt 
wird. 

Spekulative Finanzgeschäfte sind 
grundsätzlich mehr als fragwür-

dig. Werden dazu öffentliche und damit 
Steuergelder verwendet, ist dies nicht zu 
tolerieren. Die Linzer Swap Causa, der 
hochriskante Frankendeal der Stadt, 
zeigt die unkalkulierbaren Auswüch-
se und dramatischen Folgen dieser Ge-
schäfte, deren Verantwortlichkeit nun 
in einem wahrscheinlich jahrelangen 
Rechtsstreit mit ungewissem Ausgang 
festgestellt wird. Da – wenn auch nicht 
an diese Dimension heranreichend – 
auch weitere Gemeinden Spekulations-
geschäfte getätigt haben, war eine ent-
sprechend rasche Reaktion der Landes-

>> weitere Infos unter www.fpoe-ltklub-ooe.at

Oö. Landesrechnungshof soll  
Gemeinden prüfen dürfen

unabhängige und kompetente Beratung 
für kleine und mittlere Gemeinden er-
folgen. Aktuell setzt sich ein Unteraus-
schuss des Oö. Landtags unter Einbin-
dung von Verfassungsexperten der Uni-
versität Linz intensiv mit der Thematik 
auseinander. Auch andere Bundeslän-
der arbeiten bereits an der Kompeten-
zerweiterung ihrer Rechnungshöfe. Die 
Freiheitlichen werden weiterhin auf ei-
ne Umsetzung dieser jahrelangen For-
derung drängen. „Denn für die Politik 
muss der sorgsame Umgang mit Steuer-
geld oberste Prämisse sein. Ein Gemein-
deprüfrecht für den Landesrechnungs-
hof muss daher gesetzlich verankert 
werden!“ so FPÖ-Klubobmann Stein-
kellner.�

Die Bundesverfassung macht es 
grundsätzlich möglich, den Lan-

desrechnungshof mit einem Prüfrecht 
für Gemeinden unter 10 000 Einwoh-
ner auszustatten. Dazu müssen jedoch 
auch die Landesgesetze geändert wer-
den. „Die FPÖ hat bereits beantragt, 
dass die Kontrollbefugnisse des Lan-
desrechnungshofs ausgeweitet werden“, 
berichtet FPÖ-Klubobmann Steinkell-
ner. Ein Gemeindeprüfrecht für die Ex-
perten des Landesrechnungshofs wür-
de eine zusätzliche Kontrollmöglichkeit 
darstellen und dem zweckmäßigen und 
wirtschaftlichen Einsatz öffentlicher 
Mittel dienen. Außerdem könnte eine 

Grünen-Klubobmann Gottfried Hirz: 
Spekulative Finanzgeschäfte sind  
grundsätzlich mehr als fragwürdig

FPÖ-Klubobmann Mag. Günther 
Steinkellner fordert mehr Rechte für 
den Landesrechnungshof
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Meinungen der Landtagsklubs

>> weitere Infos unter www.ooevp.at

Familien fördern, Kinder schützen

Familien und Kinder brauchen be-
sondere Unterstützung. Gerade 

sie bekommen Preiserhöhungen im 
Handel und finanzielle Belastungen 
am stärksten zu spüren. 

In Oberösterreich nimmt daher 
auch im kommenden Jahr die finanzi-
elle Unterstützung für Familien einen 
besonders hohen Stellenwert ein. So 
gibt es 2012 beispielsweise mehr Geld 
für den Ausbau der Kinderbetreuung. 
Es werden zusätzliche Betreuungsan-
gebote für Unter-3-Jährige und zu-
sätzliche Hortplätze geschaffen.

Kinderlachen braucht keine Gren-
zen. Kaum zu glauben: Manche for-

dern tatsächlich Lärmschutzwände 
rund um Spielplätze und Kinderbe-
treuungseinrichtungen. Dem schie-
ben wir mit der Bauordnung einen 
Riegel vor. Denn der Freiraum der 
Kinder steht für uns an erster Stelle.

Unfälle mit Hunden vermeiden. 
Leider geschehen nach wie vor zu 
viele Unfälle zwischen Hunden und 
Kindern. Daher überlegen wir Vor-
sorgemaßnahmen und strengere Be-
stimmungen für die Haltung von ge-
fährlichen Hunden!�

>> weitere Infos unter www.spoe-klub-ooe.at

Erstmals eine Frau als Klubvorsitzende

Meine zentralen politischen Leit-
linien sind Gerechtigkeit, Mit-

menschlichkeit und gegenseitiger Re-
spekt“, betont die neue Klubvorsitzen-
de des sozialdemokratischen Landtags-
klubs Mag.a Gertraud Jahn. Die verhei-
ratete Mutter eines Sohnes hat am 10. 
November 2011 den Klubvorsitz von Dr. 
Karl Frais, der diese Funktion 20 Jahre 
lang innehatte, übernommen. Jahn ist 
damit die erste weibliche Vorsitzende 
eines Landtagsklubs in Oberösterreich 
seit Beginn der zweiten Republik. Ihrem 
Vorgänger dankt sie für seine großartige 
inhaltliche Arbeit und die freundschaft-
liche Gesprächsbasis: „Karl Frais hat den 
Klub hervorragend geleitet und er hat 
mir ein gut aufgestelltes Team überge-

ben.“ Für die Zukunft kündigt die neue 
Klubvorsitzende werteorientierte Poli-
tik im Landtag an. Diese Werteorien-
tierung soll alle inhaltlichen Bereiche 
von Bildung über Soziales und Gesund-
heit bis hin zu Arbeit und auch Verwal-
tung umfassen. Im Zuge des SPÖ-Par-
teierneuerungsprozesses „Morgenrot“, 
an dem Jahn intensiv mitgearbeitet hat, 
hat sich gezeigt, dass die Bürgerinnen 
und Bürger viel politischer sind, als oft-
mals behauptet wird. „Natürlich ist den 
Menschen ihre Umgebung und die Art 
und Weise des Zusammenlebens wich-
tig. Genau dort muss die Landespolitik 
mit verständlichen, lebensnahen Ideen 
anknüpfen“, stellt Jahn klar. �  

OÖVP-Klubobmann Mag. Thomas 
Stelzer: Familien brauchen unsere 
volle Unterstützung. 2012 gibt es 
mehr Geld für Kinderbetreuung.

SPÖ-Klubvorsitzende Mag.a  
Gertraud Jahn steht für werteorien-
tierte Politik mit dem Leitgedanken 
der Gerechtigkeit.
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LR Max Hiegelsberger

Zwei Vorzeigeprojekte im regio-
nalen Bildungsnetz in Oberöster-

reich wurden in diesem Herbst präsen-
tiert. Neue Herausforderungen in der 
Landwirtschaft erfordern auch in der 
Bildung neue Konzepte. Aus den klas-
sischen landwirtschaftlichen Fachschu-
len (17 in OÖ) sind heute praxisorien-
tierte Schulen mit regionalen Schwer-
punkten entstanden. 

Aus 3 mach 1 – moderne Bildungs-
standards. Moderne Agrarbildungszen-
tren entstehen dort aus landwirtschaft-
lichen Schulen, wo es pädagogisch sinn-
voll ist und die alte Gebäudestruktur 
nicht mehr zeitgemäß war. 

	 Das Agrarbildungszentrum Salzkam-
mergut ist nicht nur architektonisch 
ein Vorzeigeprojekt, 235 Fachschü-
ler/innen genießen seit Schulbeginn 
2011 die Vorzüge eines neuen, bil-

Agrarische Bildungsoffensive –
Land(wirtschaft) lebt auf

LR Hiegelsberger: Moder-
ne Standorte und noch 

mehr Qualität in der Lehre – das 
landwirtschaftliche Schulwesen 
entwickelt sich mit den wech-
selnden Anforderungen an die 
Landwirtschaft weiter. 

Agrar-Landesrat Max Hiegelsberger mit Direktorin DI Barbara Mayr, ABZ 
Salzkammergut: Neue Herausforderungen in der Landwirtschaft erfordern 
auch in der Bildung neue Konzepte.

dungsfreundlichen Hauses. Durch die 
Zusammenführung der bisher bur-
schen- bzw. mädchenbetonten Aus-
bildungsrichtungen Hauswirtschaft 
und Landwirtschaft ergeben sich 
neue Stärken in der Ausbildung. 

	 Agrarbildungszentrum Mühlviertel: 
Die Entwicklung im landwirtschaft-
lichen Schulwesen findet darin einen 
neuen Höhepunkt. Die drei Schulen, 
Freistadt, Katsdorf und Kirchschlag 
werden in der Nähe des Software-
parks in Hagenberg zu einem moder-
nen neuen Agrarbildungszentrum zu-
sammengefasst. Dieses wird aufgrund 
zahlreicher Synergien ein Bildungsan-
gebot für drei Bezirke bieten, das das 
bisherige Angebot in Qualität und Ef-
fizienz deutlich übertreffen wird. An-
statt der Sanierung von drei Schul-
standorten entsteht ein neuer moder-
ner Schulbau. Die bisherigen Schul-
standorte erhalten Ersatzeinrich-
tungen, die ebenfalls regionale Wert-
schöpfung bringen. 

� Mag.a Martina Anzengruber 

Das Agrarbildungszentrum 
Salzkammergut in  
Altmünster.
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Land Oberösterreich

Landeshauptmann Dr. Josef Pührin-
ger und Bildungs-Landesrätin Mag.a 
Doris Hummer mit Wissenschafts-
minister Dr. Karlheinz Töchterle: Die 
Chance auf eine Medizinuniversität 
für Linz scheint vorerst zu leben.

Oberösterreich braucht eine Medizinuni, sonst droht ein jährlicher Mangel von 80 Ärztinnen und Ärzten.

Auch die Zahl der Erstsemestrigen 
ist von 259 auf nur noch 100 zu-

rück gegangen. Beim Arbeitsbesuch von 
Wissenschaftsminister Dr. Karlheinz 
Töchterle wies LH Dr. Josef Pühringer 
wieder auf den drohenden Ärztemangel 
hin und wiederholte auch die Forderung 
nach einer Medizinuniversität. LH Dr. 
Pühringer weiß: „Bei derzeit jährlich 100 
Studienanfänger/innen werden wir um 
2020 nur 70 bis 80 neue Ärztinnen und 
Ärzte in Oberösterreich haben, brau-
chen werden wir um die 165.“ Die neue 
Medizinuniversität würde 50 Millionen 
Euro kosten. Der Betrieb käme im er-
sten Jahr bei 50 Studierenden auf sechs 
Millionen Euro. Nach zehn Jahren und 
im Vollbetrieb könnten sich bis zu 1.800 

Ärztemangel droht
Oberösterreich braucht eine Medizinuniversität

Oberösterreich befürchtet einen Ärztemangel. Waren vor 
zehn Jahren noch 2.300 Medizinstudentinnen und Medizinstu-

denten aus Oberösterreich, sind es zehn Jahre später im Studienjahr 
2010/2011 nur noch 1.092. 

Studierenden in Linz zu Mediziner/in-
nen ausbilden lassen

Land würde mitzahlen. Pühringer: 
„Das Land OÖ ist bereit, eine Anschub-
finanzierung für dieses Projekt zu lei-
sten. Wir können die anteiligen Be-
triebserrichtungskosten der ersten Jahre 
und die Betriebskosten der ersten fünf 
Jahre tragen.“ Darüber hinaus depo-
nierte Bildungs-Landesrätin Mag.a Do-

ris Hummer die Forderung nach mehr 
Bundesmitteln für die Johannes Kepler 
Universität und die Kunstuniversität. 

Konzept rasch prüfen. Minister Dr. 
Töchterle zeigte sich beeindruckt von 
den oberösterreichischen Argumenten 
und versprach eine rasche Prüfung sei-
tens des Ministeriums: „Ich werde das 
Konzept studieren und es mit Alterna-
tivkonzepten vergleichen, wie man zu 
einer höheren Anzahl von Ausbildungs-
plätzen kommen kann . Das werden wir 
zügig machen, denn ich habe große Un-
geduld bemerkt, die ich auch verstehe.“ 

� Dr. Peter Baumgartner 
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Innovative „RoadLEDs“
für mehr Sicherheit 

Seit Anfang November werden „RoadLEDs“ an Straßen in Oberösterreich 
getestet. „RoadLEDs“ sind selbstleuchtende Elemente an Leitpflöcken 

und Leitschienen. Dadurch wird die Erkennbarkeit des Straßenverlaufes  
deutlich verbessert.

Die Geräte sind mit einer Solarzelle 
ausgestattet, welche die inte-

grierte Speicherbatterie für die Nacht 
auf lädt. Die LED-Elemente verfügen 
über mehrere Konfigurationseinstel-
lungen, wobei die Geräte so justiert 
werden, dass sie in der Nacht durchge-
hend leuchten. Die LEDs schalten sich 
bei Dämmerlicht ab einem vorgege-
benen Schwellenwert automatisch ein. 
„Durch den Einsatz der ‚RoadLEDs‘ er-

warten wir uns, dass die Verkehrsteil-
nehmer/innen kurvige und kritische 
Straßenverläufe besser erkennen und 
somit die Unfälle durch Abkommen 
von der Straße reduziert werden“, so 
LH-Stv. Franz Hiesl. 

Praxistest im Laufen. An der B 38 
Böhmerwald Straße im Bezirk Rohr-
bach sind „RoadLEDs“ als Pilotprojekt 
bereits montiert. �

LH-Stv. Franz Hiesl

LH-Stv.
 Franz Hiesl: 
„Besonders bei 
schlechter Sicht 
wird der Straßen-
verlauf besser 
erkennbar.“
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LH-Stv. Josef Ackerl

Mit dem Schuljahr 2011/12 wird 
das Angebot der Präventions-

stelle um ein gewaltpräventives Gesamt-
angebot für Schulen ergänzt, das die 
Schulleiter/innen, die Schüler/innen, die 
Lehrer/innen und die Eltern einbezieht. 
Es handelt sich dabei um ein vom Land 
Oberösterreich zertifiziertes Gewaltprä-
ventionspaket, das alle sozialen Ebenen 
des Systems Schule erreicht. Damit setzt 
das Land eine Initiative, um der Gewalt-
bereitschaft Jugendlicher präventiv auf 
breiter Ebene entgegenzuwirken.

Nur kleiner Teil aggressiv. Ein Groß-
teil der Kinder und Jugendlichen ist an 
einem friedlichen, wertschätzenden 
Miteinander interessiert und bereit, sich 
dafür in ihrem sozialen Umfeld einzu-

Maßnahmen gegen Mobbing 
und Gewalt unter Jungen

Seit vier Jahren ist die 
Kinder- und Jugendan-

waltschaft/KiJA des Landes 
mit eigens entwickelten Pro-
grammen verstärkt im Bereich 
der Gewaltprävention tätig. Die 
„KiJA-Mobbing- und Gewalt-
präventionsstelle“ hat sich auf 
Mobbing- und Gewaltprävention 
an Schulen spezialisiert. 

setzen. Nur wenige Kinder und Jugend-
liche (rund 4 %) weisen eine erhöhte Be-
reitschaft zu aggressivem, andere schä-
digendem Verhalten auf. „Die wachsen-
de Zahl von Familien in belasteten Si-
tuationen und die unter anderem da-
raus resultierende Steigerung der Zahl 
auffälliger Kinder und Jugendlicher er-
fordert unseren ganzen Einsatz“, so der 
für Jugendwohlfahrt zuständige LH-Stv. 
Josef Ackerl.

Vorbeugende Maßnahmen. Das So-
zialressort des Landes stellt sich dieser 
Herausforderung, etwa durch den Ein-
satz von Schulsozialarbeiter/innen der 
Jugendwohlfahrt. Auch die weisungs-
freie Kinder- und Jugendanwaltschaft 
setzt im Präventionsbereich viele Maß-
nahmen.

Hilfe zur Selbsthilfe. Ziel der Ar-
beit der KiJA OÖ Präventionsstelle ist 
die Hilfe zur Selbsthilfe. Alle an Mob-
bing- und Gewalthandlungen Beteilig
ten sollten ihre Ressourcen so entwi-
ckeln können, dass sie gemeinsam aus 
Gewalthandlungen aussteigen, Kon-
flikte mit gewaltfreien Mitteln bearbei-
ten und das soziale Miteinander wert-

Information










Besuchen Sie auch die neue Ressort- 
homepage von LH-Stv. Ackerl:
www.josef-ackerl.at

Weitere Informationen 
unter www.kija-ooe.at

Kinder und Jugendliche brauchen 
unseren besonderen Schutz

schätzend gestalten können. Dazu wer-
den Schulen in einem zirka einjährigen 
Beratungsprozess begleitet. 

� Ing. Harald Scheiblhofer 

Schulsozialarbeiter/innen kümmern sich vor Ort um die Anliegen der Schüler/innen.
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Keine Barablöse. Ohne Gewähr. 
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Ballkarten

Von 27. April bis 4. November 2012 wird 
die grenzüberschreitende Landes-

ausstellung „Verbündet – verfeindet – ver-
schwägert. Bayern und Österreich“ in der 
Burg zu Burghausen an der Salzach, im ehe-
maligen Augustiner-Chorherrenstift Rans
hofen sowie im Schloss Mattighofen gezeigt.

Vorgeschmack auf Landesausstellung. 
Erste Eindrücke kann man beim Ball der 
Oberösterreicher „Braunau verbindet – 
Braunau verbündet“ am 21. Jänner 2012 im 
Austria Center Vienna gewinnen. Beim Ball 
werden die Bürgermeister/innen des Be-
zirks, 140 Feuerwehr-Mitglieder, 70 Gold-
haubenfrauen, zehn Trachtenfrauen aus 
Burghausen, die Bürgergarde Mattighofen 
und 80 Kameraden aufmarschieren und die 
Tanzfläche bunt bevölkern.

Braunau verbindet –
Braunau verbündet

Gratis
„Unser Oberösterreich“
verlost Karten für

Braunau verbindet – 
Braunau verbündet
Wien, 21. Jänner 2012

Falls Sie ein Dirndl oder 
einen Trachtenanzug
haben und Karten für den 
Ball der Oberösterreicher 
„Braunau verbindet – 
Braunau verbündet“ am 
21.1.2012 im Austria Center 
Vienna gewinnen wollen, 
loggen Sie sich bitte
auf unserer Homepage 
www.unserooe.at ein. Karten zu gewinnen. Noch schöner ist, 

dass „Unser Oberösterreich“ Karten für den 
Ball der Oberösterreicher in Wien „Braunau 
verbindet – Braunau verbündet“ verlost.�  

Land Oberösterreich


